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S eit elf Jahren wartet der 1. TC Lud-
wigsburg auf seinen neunten Welt-
meistertitel. So groß wie in diesem

Jahr waren die Chancen noch nie. Das Kon-
zept – Musik, Choreographie und die Kleider

in der gewünschten Medaillenfarbe – stimm-
te, die Leistung der Paare auch. Auf der Deut-
schen Meisterschaft zwei Wochen zuvor war
zu sehen, dass die nationale Konkurrenz, der
Braunschweiger TSC, zwar ebenfalls ein

Geschenke vor dem
Geburtstag sind ganz
schlecht. Deswegen

war es gut, dass 
Norman Beck einen 

Tag vor der Weltmeis-
terschaft der Standard-

formationen Geburts-
tag hatte. Während die

Aktiven sich mental
und anderweitig da-
rauf vorbereiteten,
ihrem "Chef" das

schönste Geschenk 

zu machen, saßen 
Norman und Dagmar
Beck fast entspannt 
in der Hotelbar und 

feierten ein ganz 
kleines bisschen. Aber

nur den Geburtstag.

neues, aber nicht ganz so gutes Konzept
hatte. Den Blick auf die internationale Kon-
kurrenz hatten sich die deutschen Spitzen-
mannschaften in diesem Jahr geschenkt und
die Europameisterschaft in Moldawien den

Nach elf Jahren
der neunte Titel

1. TC Ludwigsburg 
gewinnt Weltmeisterschaft 

vor Russland und Moldawien
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1. TC Ludwigsburg,
Deutschland 
2221121

2. Vera Tiumen, 
Russland 
1136212

3. Kodryanca Kishinev,
Moldawien 
3312434

4. Braunschweiger TSC,
Deutschland 
4543353

5. Sibirski Stil 
Novokuznetzk, 
Russland 
6454546

6. Lotos Jantar Elblag,
Polen 
5665665 

Einer der ganz seltenen
Fälle, in denen eine
Achterreihe sogar im
Bruchteil einer Sekun-
de noch richtig gut
aussieht – Meister-
leistung des 1. TC 
Ludwigsburg und des 
Fotografen Volker Hey.



Erkenntnisse aus der Vor-
runde: Maskottchen gibt
es in allen Größen, in
Stuttgart lief sogar ein
lebendiges vor der Mann-
schaft aufs Parkett – ein
Kind im Tigerkostüm.
Ebenfalls ungewöhnlich:
die Ungarn aus Szentes
werden unter anderem
von Casba Laszlo trainiert,
der eine Woche zuvor im
Finale der EM Zehn Tänze
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stand. Im Wettbewerb um die "unschönste"
Kleidung konkurrierten gleich mehrere
Mannschaften miteinander. Aufregende Ent-
deckungen gab es nicht, aber es ist immer
wieder beeindruckend, dass Mannschaften
hohe Kosten, viele Mühen und teilweise sehr
weite Wege auf sich nehmen, um sich mit
Null Kreuzen aus der Vorrunde zu verab-
schieden. 

Während das Daimler-Stadion leer blieb –
der VfB Stuttgart machte in Frankfurt die
Eintracht nieder – füllten sich am Abend die
Hanns-Martin-Schleyer-Halle zum Rock-
konzert der Ärzte und direkt daneben die
Porsche-Arena zur Weltmeisterschaft. Beide
Veranstaltungen waren ausverkauft, wobei
in der Ärztesprechstunde mindestens dop-
pelt so viele Besucher waren wie rund ums

Tanzparkett. Verschiedene Eingänge und
reichlich Sicherheitspersonal sorgen dafür,
dass die "Publikümer" sich nicht vermischten.

Wenn das Fernsehen dabei ist, erst recht bei
einer Live-Übertragung, dann hängt der Zeit-
plan wie ein Damoklesschwert über der
Turnierleitung. Das Team um und hinter
Thomas Kokott hielt sich minutengenau an
die Planungen und stand zum Beginn der
Übertragung samt Finalmannschaften zum
großen Endspurt bereit. Polen (Thema:
Abba) startete furios ins Finale, aber in dem
Tempo der ersten Takte kann man keine
sechs Minuten bestreiten. Ziemlich mutig
sind die Hosen der Damen, die durch einen

Moldawiern überlassen, weil man in Chisinau
ohnehin nicht an Kodryanka vorbeikomme,
so die Meinung der Verantwortlichen. 

Nach der Vorrunde mit 19 Teams war eines
ziemlich sicher: Von den vier Ländern, an die
bisher 31 WM-Titel gegangen waren, kamen
nur zwei für den 32. Titel ernsthaft in
Betracht. Polen stand mit seiner jungen
Mannschaft noch nicht zur Debatte, und
Moldawien konnte bei konsequenter Berück-
sichtigung aller Wertungsgebiete eigentlich
auch nicht Weltmeister werden. Weitere
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Foto oben:
Elvis rockt die Russen.

Foto: Zeiger

Foto Mitte:
Moldawische 

Folklore-Show. 
Foto: Zeiger

Foto unten:
Herbe Enttäuschung

für Braunschweig: 
nur der vierte Platz.

Foto: Hey
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Überwurf mit schräg verlaufenden Volants
zu Kleidern werden und dabei Fehler in der
Synchronität oder in Drehmomenten be-
sonders betonen. Die Mannschaft ist mit 13
bis 17 Jahren extrem jung und bietet dafür
eine erstaunlich reife Leistung. Der fünfte
Platz wurde knapp verfehlt und ging an die
russische Mannschaft Sibirkski Stil, auch als
Staatsballett ("Schwanensee") gut zu ge-
brauchen. Tanzen können die Paare sehr gut,
aber das Programm ist sehr konservativ und
fast ein bisschen behäbig.

Der Braunschweiger TSC zeigte im Finale
seine mit Abstand beste Tagesleistung, aber
da war es vielleicht schon zu spät. Trotz der
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Jubel – was sonst – in
Ludwigsburg. Fotos:
Hey/Obdrzalek

Casa musica

Anzeige

WR

Clauspeter Brunnbauer
(Österreich), 
Ton Greten 
(Niederlande), 
Andrej Gruzin 
(Moldawien), 
Igor Henzely 
(Tschechische Republik), 
Klaus Koppen 
(Deutschland), 
Andrej Shamshurov
(Russland), 
Claus Wodstrup 
(Schweden)

TL

Dr. Thomas Kokott
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drei Dreien in der Wertung kann man den
vierten Platz nicht einmal als knapp bezeich-
nen, denn je zwei Vieren und Fünfen deuten
in eine Richtung, die Braunschweig nicht
recht sein kann und auch nicht gerecht wird.
Einen mehrheitlich dritten Platz hätte man
Braunschweig sehr gegönnt. Dieser Platz
ging aber an die amtierenden Europameister
Moldawien für ein Konzept, das nicht nur
aus geschmacklichen Gründen Zweifel auf-
wirft. Die Charakteristik der Tänze blieb bei
dem folkloristischen Gedudel auf der Strecke,
die Choreographie war sicher nicht so an-
spruchsvoll wie die der deutschen Konkur-
renten. Mit ihrer tänzerischen Leistung lag
die Mannschaft wieder weit vorn, aber damit
allein sollte man Formationsmeisterschaften
nicht gewinnen können.

Seit 2005 interpretieren die Titelverteidiger
Vera die Rock'n'Roll-Legende Elvis Presley.
Mit der Orientierung auf der Fläche hatten
die Russen offensichtlich größere Probleme
als die anderen Teams. Mannschaftsmit-
glieder in Trainingskleidung spielten "Richt-
punkte" am Parkettrand und wurden erst im
Finale sehr nachdrücklich verscheucht. Ohne
Erfolg: mindestens zwei "Richtpunkte" nah-
men hinter den Tischreihen erneute Aufstel-
lung. Abgesehen von der nicht ganz legalen
Hilfe zeigten die Russen tolles, um Sambarol-
len und andere Späße erweitertes Standard-
tanzen. 

Nach dem Semifinale hatte man etwas
Bedenken, ob das "Heimspiel" für Ludwigs-
burg zum Bumerang werden könnte. Der
Druck von den Rängen, die Erwartungshal-
tung des Publikums waren immens. Aber den
Ludwigsburgern gelang es, die Unterstüt-
zung des Publikums in positive Energie um-
zuwandeln und einen perfekten Finaldurch-
gang aufs Parkett zu zaubern. Dagmar Beck
trieb es die Tränen in die Augen und das
Publikum riss es von den Stühlen. Wenn nicht
mit dieser Leistung, womit dann ?

Medaillen 
stapeln hoch. 
Foto: Hey

"Das reicht" meinte
Bundessportwart

Michael Eichert und
sollte Recht behalten.

Foto: Obdrzalek

Meine Medaille glänzt
noch mehr als deine!

Foto: Hey

Bekommt auch nicht
Jeder: ein "Geburts-

tagsgeschenkpokal".
Foto: Obdrzalek

Bildunterschrift aus den 
Nürnberger Nachrichten:

„Acht Paare, 16 Beine, ein Traum:
Nach elf Jahren ist die Standard-Formation des 

1.TC Ludwigsburg wieder Weltmeister.“

(zitiert im "Hohlspiegel" der Ausgabe 
Spiegel 52/2007 vom 22.12.2007)

PPaaaarree  uunndd  BBeeiinnee .. .. ..



In der Wertung – wie immer in der Reihen-
folge der Auslosung – ging eine Eins nach
Moldawien (ja, ja, der moldawische Wer-
tungsrichter). Auf Ludwigsburg entfielen drei
Einsen und vier Zweien. Bundessportwart
Michael Eichert musste nur kurz nachdenken:
"Das reicht." Die Mannschaft war sich noch
nicht sicher und wartete die Wertung für
Vera ab. Auch drei Einsen, aber nur zwei
Zweien. Vera blieb ruhig und Ludwigsburg
begann zu feiern.

Der Verein, routiniert und bewährt in der
Organisation von Großveranstaltungen, hat
nicht nur der eigenen Mannschaft, sondern
auch den Gästen optimale Bedingungen
geboten und – durchaus keine Selbstver-
ständlichkeit in der empfindlichen Forma-
tionsszene – der nationalen Konkurrenz
sogar Trainingszeit in der Halle eingeräumt.
Mit vielen Kindern, nicht ganz so vielen Roll-
stuhlfahrern sowie den Formationen aus
Jazz- und Modern Dance und der Lateinsek-

tion bestritt der 1. TC Ludwigsburg das Rah-
menprogramm aus eigenen Kräften und
hätte damit sicher auch den obersten
Schirmherren, den in Ludwigsburg aufge-
wachsenen Bundespräsidenten Horst Köhler,
erfreut. Herr Köhler war allerdings nicht da,
die Küsschen bei der Siegerehrung übernah-
men gern die Oberbürgermeister Dr. Wolf-
gang Schuster (Stuttgart) und Werner Spec
(Ludwigsburg).

ULRIKE SANDER-REIS

Foto oben links:
Staatsballett 
Schwanensee (Sibirski
Stil Novokuznetzk).
Foto: Zeiger

Foto oben rechts:
Ganz junge Polen 
mit den ewig jungen
"Abba"-Hits. 
Foto: Hey
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